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Von Erik Beyen

Wendhausen. Gerüchte halten sich
gern wie ein lästiger Husten. Sie
zu entkräften, ist mitunter schwer.
Starten wir einen Versuch: Das
Gasthaus „Zur schönen Aussicht“
in Wendhausen bleibt für seine
Gäste geöffnet. Betreiber Edgar
Pillasch will entgegen eben jener
hartnäckigen Gerüchte weiterma-
chen. Aber: In jedem Gerücht
steckt ein Funken Wahrheit. Und
die lautet in diesem Fall: Der
65 Jahre alte Gastronom denkt
über sein Rentnerdasein nach und
sucht perspektivisch einen Nach-
folger für sein Lokal. Was das ge-
nau bedeutet, hat er unserer Zei-
tung verraten.

Eigentlich hätte die Gaststätte
ja geschlossen, wie planmäßig an
jedem Werktag zwischen 15 und 17
Uhr. Doch für ein Gespräch mit
der Zeitung macht der gelernte
Restaurantfachmann Edgar Pil-
lasch eine Ausnahme. Und dann
sind da noch die Damen vom Ke-
gelclub. An jedem ersten Freitag
im Monat kehren sie pünktlich um
15 Uhr bei Pillasch ein, und das
schon seit vielen Jahren, auch an
diesem Tag im Oktober. Solche
Ausnahmen, sagt der Gastwirt,
seien die Regel. Freie Tage: Fehl-
anzeige, und Urlaub hatten Pil-
lasch und seine Schwester Karin
Bochow schon seit Ewigkeiten

nicht mehr. Er habe sein Leben
der Gastronomie verschrieben,
seine Schwester auch. Sie kocht
und backt, er kümmert sich um die
Gäste.

Die Einrichtung des Gasthau-
ses an der Straße „Im Oberdorf“
atmet den Charme der Vergangen-
heit. Irgendwo zwischen den 70er
und 80er Jahren ist die Zeit stehen
geblieben. Es geht ländlich rusti-

kal zu, und das spiegelt sich auch
in der Speisekarte wider: gutbür-
gerliche deutsche Küche gibt es,
saisonal beeinflusst, aber: „Wir
bereiten alles von Hand und frisch
zu“, verspricht Karin Bochow. Die
Kombination aus Atmosphäre
und Speiseangebot sei das, was
die Menschen liebten, erzählen
die Geschwister.

Das Gasthaus im Oberdorf von

Wendhausen hat Geschichte, und
die beginnt 1902 mit der Eröff-
nung der Schankwirtschaft „Zur
schönen Aussicht“. Betreiber war
damals die Familie Uhlenhaut aus
Wendhausen. Der Name des Gast-
hauses war zu der Zeit noch Pro-
gramm, denn tatsächlich hatte
man von der einstigen Terrasse
vor dem Gasthaus einen freien
Blick in die Natur bis nach Essen-

rode. In den 50er Jahren über-
nahm Hans Scheuble mit Ehefrau
Ingeborg das Zepter, Pillaschs
Tante und Onkel. Seit 1977 führt
Pillasch die schöne Aussicht nun
– und will das noch eine Weile tun,
wie er sagt. „Auf jeden Fall noch
eine Sommersaison lang.“ Und
dann? Bis dahin hofft er, einen
Menschen mit frischen Ideen für
das Haus gefunden zu haben.

Der Gastronom Edgar Pillasch hängt in seinem Gasthaus in Wendhausen noch eine Sommersaison dran.

Die Aussicht soll schön bleiben

Edgar Pillasch und seine Schwester Karin Bochow suchen perspektivisch einen Nachfolger für die „Schöne Aussicht“ in Wendhausen. Foto: Beyen

Von Erik Beyen

Klein Sisbeck. Ein paar Gäste mehr
hatte sich Stefan Krokowski vom
Veranstaltungsteam des Sport-
und Schützenvereins (SSC) Klein
Sisbeck schon erhofft. Tatsäch-
lich kamen am Samstagabend nur
etwa 20 Frauen und Männer zum
fünften Music-Club in das Sport-
heim des Vereins. Die aber erleb-
ten einen richtig entspannten
Abend mit feinem handgemachten
Pop, Rock und Folk mit der Band
„Blue Cymbaline“, und das bei
freiem Eintritt.

Man wolle der Dorfgemein-
schaft etwas bieten, erklärte Ste-
fan Krokowski. Sei 25 Jahren etwa
kümmert sich ein Team des SSC
um das Open-Air, das inzwischen
zum beliebten Festival „Rock im
Zelt“ geworden ist. Und auch der
Music-Club solle sich etablieren,
zumal der Verein nun mit einem
durch einen Multifunktionsraum
samt Schießanlage erweiterten
Sportheim mehr Möglichkeiten
habe.

„Blue Cymbaline“ aus Schöp-
penstedt spielten Titel von Eric
Clapton, Bob Dylan, Pink Floyd,
Neil Young, den Rolling Stones
und Jimi Hendrix, allesamt mit
dem Potenzial einer bösen Falle
für Interpreten. Das Quartett aus
Schöppenstedt meisterte die He-
rausforderungen. Übrigens ein
Zufallstreffer des Organisations-
teams, wie Krokowski erklärte.

Die vier Musiker brauchten kei-
ne große Technik für ihren Auf-
tritt: Gitarren, Bass, Cajon und
die Stimmen, das reichte schon.
So verpassten sie den Stücken ihre
eigene Note und schufen einen un-
vergleichbaren Sound, unbedingt
nötig, um nicht in einen Vergleich
mit dem Original gezwungen zu
werden. Die Vier hatten Spaß bei
dem, was sie da taten, und den
schenkten sie ihrem Publikum, ei-
nem kleinen, aber es war ja auch
ein Clubkonzert, und da sind die
Musiker immer nah an ihren Fans.
Der Music-Club in Klein Sisbeck
hat Fortsetzungen verdient, dann
hoffentlich mit mehr Gästen.

„Blue Cymbaline“gab in Klein Sisbeck den Ton an.

Starker Auftritt vor kleinem
Publikum im Music-Club

„Blue Cymbaline“ aus Schöppenstedt erwiesen sich als Glücksgriff. Die Fans

im Sportheim in Klein Sisbeck erlebten ein gelungenes Konzert. Foto: Beyen

Von Michael Strohmann

Velpke. Das Sturmtief Xavier hat
den Feuerwehren der Samtge-
meinde Velpke am Donnerstag
rund 30 Einsätze beschert. Mirko
Wogatzki, Pressesprecher der
Velpker Feuerwehren, fasste das
Geschehen am späten Freitag-
abend zusammen. „Am Donners-
tagnachmittag gab es für die Feu-
erwehren in der Samtgemeinde
Velpke keine Pause“, berichtete
Wogatzki. Rund 80 Feuerwehr-
leute seien im Einsatz gewesen,
um vor Straßen, Radwege und
Grundstücke von umgestürzten
Bäumen zu befreien oder um das
Umstürzen von Bäumen zu ver-
hindern. Teilweise sei erheblicher
Schaden entstanden.

„Auf dem Kindergarten-Gelän-
de in Bahrdorf kippte ein Baum in
einen anderen, verfing sich in des-
sen Krone und drohte in den Kin-
dergarten zu stürzen. Mit Hilfe der
Seilwinde des Rümmeraner Rüst-
wagens konnte der Baum aus dem
Bereich gezogen und zersägt wer-
den“, gab Wogatzki ein Beispiel,
das für die vielen Einsätze steht,
die während des Sturmtiefs und
danach zu leisten waren.

Am Feuerwehrgerätehaus in
Grafhorst drohte eine Eiche auf
das Gerätehaus zu kippen, berich-
tete Wogatzki. „Nachdem ein sehr
großer Ast durch den Sturm ab-
knickte und die Ausfahrt der Feu-
erwehrfahrzeuge versperrte, ge-
riet der Baum in Schräglage. Der
Baum musste gefällt werden. Um
ein Kippen auf das Gerätehaus zu
verhindern, wurde ein Teleskopla-
der eingesetzt, der den Baum
während des Sägens in die entge-
gengesetzte Richtung drückte.“

Auf der K 61 in Wahrstedt kipp-
te ein Baum in der Ortsdurchfahrt
um und krachte in eine Mauer.

Das Sturmtief Xavier hielt 80 Einsatzkräfte pausenlos in Atem.

Velpker Wehren im Dauerstress

An vielen Stellen in der Samtgemeinde Velpke stürzten Bäume auf die Stra-

ßen – wie hier zwischen Danndorf und Vorsfelde.

Am Feuerwehrgerätehaus in Grafhorst drohte in Baum auf das Gebäude zu

stürzen, die Feuerwehr musste ihn fällen. Fotos (3): Feuerwehr Velpke

Diese Mauer in Wahrstedt wurde durch den Sturm zerstört.

Velpke. Nach einer Sommerpause
starten die Landfrauen Velpke nun
mit ihrem neuen Programm
2017/2018. Das gesamte Pro-
gramm kann im Internet unter:
landfrauen-helmstedt.de eingese-
hen werden.

Am morgigen Dienstag, 10. Ok-
tober, gibt es ein Treffen im Hotel
Restaurant Krüger in Grafhorst,
das um 17 Uhr mit einem Essen
„Rund um die Kartoffel“ beginnt
(Kostenbeitrag 12 Euro). Um
18 Uhr folgt eine Modenschau der
Boutique Karfunkel aus Vorsfel-
de.

Am Freitag, 13. Oktober, neh-
men die Velpker Landfrauen im
Helmstedter Schützenhaus am
Kreislandfrauentag teil. Beginn
ist um 15.30 Uhr (Kostenbeitrag
12 Euro).

„Ein Highlight wird es im No-
vember geben“, kündigt Ank Leu-
schner Canters mit. Am Dienstag
21. November, wird das 70-jährige
Bestehen der Landfrauen Velpke
im Hotel Restaurant Krüger in
Grafhorst gefeiert. „Im Programm
ist unter anderem um 16 Uhr das
Figurentheater aus Wolfsburg“,
berichtet Leuschner-Canters. An-
meldung bis zum 15. November bei
den Ortsvertrauensfrauen.

Velpker
Landfrauen
starten durch

Grafhorst. Ein spannender Entde-
ckertag anlässlich des Herbstferi-
enprogramms führte die Graf-
horster Kinder gemeinsam mit
den Kindern des Jugendzentrums
Velpke ins AHA-Museum nach
Wolfenbüttel. Das Thema lautete:
„Schatzkammer Erde – eiskalt-
glühende AHA-Effekte“. Nach ei-
ner ersten Einweisung und an-
schaulicher Vorführung eines Vul-
kanausbruchs anhand eines
Modells durften die Kinder selbst
auf Entdeckertour gehen.

„Fossilien konnten in der Aus-
grabungsstätte gefunden, in der
Wüste ein Brunnen gebaut und
unter Gestein Edelsteine gefunden
werden“, berichtet Britt Faber
vom Ausschuss für Jugend, Kultur
und Soziales. „Im Regenwald gab
es die reiche Pflanzenwelt und
Achatschnecken von beachtlicher
Größe zu sehen. Der Nordpol lud
zu Experimenten mit Eis ein und
mit der Bahn konnte virtuell durch
das Weltall gereist oder der Kör-
per entdeckt werden.“

Kinder erkunden
AHA-Museum

Groß Twülpstedt. Der Ausschuss
für Bau, Planung, Umwelt und
Energie der Gemeinde Groß
Twülpstedt trifft sich zu seiner
nächsten Sitzung am Montag,
16. Oktober, um 18 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus Rümmer, Ro-
sendamm 9. Auf der Tagesord-
nung stehen das Aufstellen von
Hundetoiletten und der Bebau-
ungsplan „Steinplessen II“ (1. Än-
derung) im Ortsteil Papenrode.
Dazu soll ein Aufstellungsbe-
schluss gefasst werden. Außerdem
beschäftigt sich der Ausschuss
mit der Siedlungsentwicklung
„Am Brink“ im Ortsteil Groß Sis-
beck. Konkret geht es um den Auf-
stellungsbeschluss für den Bebau-
ungsplan „Am Brink“.

Wie immer gibt es zu Beginn ei-
ne Einwohnerfragestunde.

Ausschuss tagt
in Rümmer

Montag, 9. Oktober 2017
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